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Rundschau .
— Der Hauptfinanzetat für 1897/98

genehmigte für die Schwarzwaldwasser -
versorgnng in den Oberämtern Calw und
Nagold einen Staatsbeitrag von 30° /»
der Baukosten und die Uebernahme der
Bauleitung auf den Staat . Unter Zu¬
grundlegung einer Bausumme von 660000
Mk, wurde die Bedarfsumme auf 240 000
Mk . angenommen und gleichmäßig auf
die beiden Etatsperioden 1897/98 und
1899/1900 , sowie innerhalb derselben je
auf die beiden Verwaltungsjahre verteilt .
Inzwischen übte die , ursprünglich auf nur
11 Gemeinden und Teilgemeinden berech¬
nete Gruppe auf die benachbarten Gemein¬
den eine so starke Anziehungskraft aus ,
daß ihr in den Jahren 1897 und 1898
noch 13 weitere Gemeinden und Teckge-
meinden beitrateu . Infolge dieser nicht
vorauszusehenden Ausdehnung des Ge¬
meindeverbands stellte sich die Bausumme
und der Aufwand für die Bauleitung
höher , als damals angenommen wurde .
Für Beiträge für selbständige Wasserver-
sorgungsanlagen einzelner Korporationen
sind je 80000 Mark erforderlich.

— Der anhaltende Föhn hatte am
Freitag und Samstag verbunden mit
warmem Sonnenschein die Temperatur
so gesteigert, daß in Stuttgart am Frei¬
tag 19 .8 °

, am Samstag 20 .4 ° im Schat¬
ten erreicht wurden . Das ist mehr als
in Italien , ja selbst an der Riviera , wo
die Blüte bereits beginnen will . Aehnlich
hohe Temperaturen Hatte das Unterland ,
Baden , Pfalz , das Maingebiet und west¬
wärts ein breiter Streifen , der bis über
Paris hinaus sich erstreckt . Astch der
Schwarzwald erfreute sich hoher Tempe¬
raturen .

Eßlingen , 10. Febr . . Die bürgerl .
Kollegien beschlossen in gestriger Sitzung
die Weitererhebung der Konsumsteuer in
hiesiger Stadt . Der Reinertrag betrug
112000 Mk. incl . 37000 Mk. Fleischsteuer.
Die Weitererhebüng der Liegenschaftsaccise ,
Gassteuer , Hundesteuer wurde einstimmig,
die der Biersteuer mit allen gegen 3 St .
angenommen . Die Weitererhebung der
Fleischsteuer wurde vom Gemeinderat mit
7 gegen 6, vom Bürgerausschuß mit 9
gegen 6 Stimmen angenommen.

Von der badischen Grenze , 10 .
Febr . , bringt das „ St . N . T .

" folgende
Korrespondenz : Nachrichten aus Pforzheim
zufolge werden die Nachtschnellzüge Wien
—Paris und Paris —Wien , die seit Jahren
über Bruchsal gingen, mit dem kommen¬

den Sommerfahrplan wieder über Pforz¬
heim geführt werden, eine Neuerung , die
von der Pforzheimer Geschäftswelt freudig
ausgenommen wird . So dankbar man
nun der bad. Staatsbahnverwaltung für
die Erfüllung dieses Wunsches ist , so er-
freut wäre man , wenn auch seitens der
württembergischen Eisenbahnverwaltung
einem langgehegten Wunsch der Pforz¬
heimer Rechnung getragen würde . Wir
meinen die Einführung eines Lokalzug¬
verkehrs zwischen Pforzheim und den
Stationen der Enzthalbahn , und wäre
es auch nur für Sonn - und Feiertage .
Die Pforzheimer sind ein arbeitsames
Volk , das aber Sonntags das Bedürfnis
fühlt , in die nähere und fernere Umgebung
zu gehen und zu fahren . Die wenigen
Züge, die des Sonntags abgelassen werden,
sind bei einigermaßen gutem Wetter stets
derart überfüllt , daß es mitunter eine
Oual ist , darin zu fahren . In unendlich
langer Wagenreihe geht es langsam vor¬
wärts , und ärgerliche Verspätungen sind
das Ende . Das ist aber noch lange nicht
das schlimmste . Wen's im Sommer ge -
lüstet, einen Tagesausflug zu unternehmen
und dazu die Enzthalbahn nach Wildbad
zu benützen , der mußte bisher bis ' /s8
Uhr früh warten , ehe ein Zug von Pforz¬
heim ging. Zu Hunderten strömen die
Pforzheimer hinaus , um in der Richtung
nach dem Dobel , nach Kaltenbronn , Her-
renalb , Teufelsmühle Ausflüge zu unter¬
nehmen ; da aber der erste Zug so spät
abgeht, so erreichen die Passagiere ihr
Ziel erst, wenn schon die volle Sommer -
glut das Wandern lästig macht. Sollte
es denn der württembergischen General -
direktion nicht möglich sein , den ersten
Zug nach Wildbad spätestens um 6 Uhr
früh von Pforzheim abgehen zu lassen ?
Sie würde sich dafür und für die Ein¬
legung von mehr Tageszügen den Dank
der Pforzheimer in hohem Maß erwerben.

Baden , 13 . Febr . Der große Mas¬
kenball, den das städt . Kurkomite gestern
Abend in sämtlichen Sälen des Konver¬
sationshauses gehalten hat , war aus nah
und fern sehr stark besucht . Ts waren
eine Menge Ballkostüme zu sehen , doch
fehlte es an einer größeren Anzahl schö -
ner und origineller Masken , obwohl für
dieselben wertvolle Preise ausgesetzt waren .

Bruchsal , 13 . Febr . Der Schnell¬
zug , der von Stuttgart Nachts 3 Uhr 50
hier eintrifft , entgleiste im hiesigen Bahn¬
hof auf der badischen Strecke Vretten -
Bruchsal beim Durchfahren der Kurve

hinter dem Tunnel . Die Maschine stürzte
um . Ein Reisender aus Frankfurt a. M .
wurde getötet, der Zugmeister leicht ver¬
letzt. 3 Wagen wurden zertrümmert .

— Auf dem Münchener Karnevals¬
zug wurde auch die Abrüstungsfrage bild¬
lich dargestellt. Der Hauptwagen bot
folgendes Bild : Ein Moskowiter von rie¬
sigen Dimensionen reitet als Friedens¬
engel, versehen mit Schmetterlingsflügeln
von 1,50 Meter Länge auf einem Geschütz.
Er verspeist mit jBehagen aus einem rie¬
sigen Topf , der durch die Weltkugel dar -'
gestellt wird , vier Nationen (China , Af¬
ghanistan , Persien , Türkei ) . Mit seinen
großen beweglichen Augen betrachtet er
scharf jeden neuen Brocken , den er durch
eine kunstvolle Mechanik (rotirende Be¬
wegung) seinem unersättlichen Magen zn-
führt . — Der 2 . Wagen stellt einen großen
Waschzuber dar , in welchem sich, größten¬
teils in kriegerischem Kostüm , Vertreter
aller Nationen zur Abrüstungskonferenz
eingefunden haben . Durch entsprechende
Gesten, Keilereien mit darauffolgenden
Verbrüderungen , kommt die Stimmung
während der Wäsche in drastischer Weise
zum Ausdruck. An der Spitze der zwei
Wagen reitet auf einem weißen Zelter ,
geführt von einem Kosaken , die „ Frie¬
densbertha " in abenteuerlicher Gewand¬
ung und mit großen weißen Flügeln .

Berlin , 11 . Febr . (Reichstag .) Aus
eine Interpellation des Grafen Kanitz
führt Staatssekretär v . Bülow über unser
Verhältnis zu Amerika u . a. folgendes
aus : Eine Beschlußfassung über den
Standpunkt der deutschen und amerika¬
nischen Regierung zu den Einzelfragen
sei angesichts der schwebenden Verhand - ^
lungen Heute nicht angängig . Wir haben
das Mißverhältnis der wechselseitigen Zölle
und die lästigen Bestimmungen des ame-
rikanischen Zollverfahrens wiederholt zum
Gegenstände dringlicher Vorstellungen bei
der Unionsregierung gemacht . Wir sind
willens , auch fernerhin nachdrücklich dafür
einzutreten , daß die Interessen unseres
Ausfuhrhandels durch die Handhabung
der Verzollungsvorschriften nicht gefährdet
werden . Wir geben uns der Hoffnung
hin , daß wir auf eine Lösung der besteh¬
enden Schwierigkeiten werden rechnen
können. — Bei Entsendung des deutschen
Geschwaders nach Ostasien während des
spanisch -amerikanischenKriegeshat Deutsch -
land lediglich die legitime Verpflichtung
geleitet, deutsches Leben und Eigentum
zu schützen. Wir sind auch in Manila
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nicht auf einen Augenblick unserer ehr¬
lichen Neutralität untreu geworden .
(Bravo .) Was in einem Teile der aus¬
ländischen Presse über die angeblichen
Absichten Deutschlands auf die Philippi¬
nen oder über die Unterstützung der Phi¬
lippiner durch Deutschland verbreitetwurde ,erkläre ich hiermit ausdrücklich für dreiste
Unwahrheit . (Bravo .) Die Meldung ,
unser Generalkonsul in Hongkong habe
Waffen an die Philippiner verkauft , ist
eine der fettesten Enten , die je aus einem
trüben Pfuhl aufgeflogen find . (Heiter¬
keit .) Der Verkehr zwischen den deutschen
und amerikanischen Seeoffizieren vor
Manila war getragen von dem Geiste der
gegenseitigen Conrtoisie . (Hört ! Hört !)
Unsere Seeoffiziere benahmen sich durch¬
aus tadellos und einwandfrei ; die ame¬
rikanischen sind ihnen ebenso ritterlich
entgegengekommen . ( Bravo !) Indem wir
deutsches Leben und Eigentum vor Be¬
einträchtigungen wahrten , übten wir unser
gutes Recht und nationale Pflicht aus .
(Sehr richtig !) Nach Beendigung des
Krieges haben wir unsere Schiffe von
den Philippinen zurückgezogen . Wir glauben
die Sicherheit unserer Landsleute unter
amerikanischem Schutze nicht gefährdet
und hoffen auf eine ungestörte Entwick¬
lung unseres Handels in Ostafien unter
amerikanischer (Herrschaft . Dort hat S .
M . S . „ Freya " gezeigt , was durch Manns¬
zucht , Pflichttreue und Menschenliebe unsere
braven Seeleute zu leisten vermögen .
(Bravo ! ) Ueber die politischen Bezieh¬
ungen zwischen beiden Ländern erklärte
der Staatssekretär , er glaube , zwischen
zwei starken männlichen Völkern sei Offen¬
heit und Geradheit die beste Politik (Bravo !)
und die beste Medizin für mehr einge¬
bildete als wirkliche politische Verstim¬
mungen . (Sehr gut !) Die gegenseitigen
Beziehungen haben nicht aufgehört , gut
und freundlich zu sein . Es ist kein Grund
vorhanden , warum die beiden Mächte
nicht in besten Beziehungen stehen sollten .
(Sehr richtig !) Ich sehe keinen Punkt ,wo sich die deutschen und amerikanischen
Interessen feindselig begegnen . Ich sehe
auch in Zukunft keinen Punkt , wo sich die
Linien ihrer Entwicklung feindlich durch¬
kreuzen müßten . Freilich fallen auch die
Stimmungen und Verstimmungen der
Völker schwer ins Gewicht . Gegen diese
ist mit logischen Gründen gewöhnlich
schwer anzukommen . (Zustimmung .) Die
deutsche öffentliche Meinung war nie blind
für die glänzenden Eigenschaften der Ame¬
rikaner und mißgönnte ihnen niemals die
Früchte und den Lohn ihrer Anstrengungenund Siege — aber die deutsche öffentliche
Meinung hat auch dem tapferen , schwer
geprüften spanischen Volke den Ausdruck
menschlicher Sympathien nicht verweigernwollen . (Beifall .) Dieser Ausdruck ist von
gewissen fremden Preßorganen in tenden¬
ziöser und perfider Weise (lebhafter Bei¬
fall ) entstellt worden , um das Mißtrauen
gegen uns in Amerika zu erregen ( sehr
richtig !) und falsche Vorstellungen über
uns in Amerika zu erwecken . Redner
weist auf die Millionen Deutscher in Ame¬
rika hin und die alten geistigen Bezieh¬
ungen zwischen beiden Ländern . Er . seider Ueberzeugung und Hoffnung , daß ansder Basis voller Rechtstreue und gegen¬
seitigen Entgegenkommens , sowie gegen¬
seitiger Achtung im Zeichen der für ein
rechtliches Verhältnis zwischen zwei großen
selbstbewußten Nationen notwendigen Ge¬

rechtigkeit und Billigkeit die Beziehungen
zwischen beiden Völkern immer ruhiger
und sicherer und freundschaftlicher sein
werden . ( Lang anhaltender , lebhafter
Beifall .) — Frhr . v . Heyl (natl .) : Er
gäbe gern dem Vertrauen zur Regierung
Ausdruck . Geradheit und Offenheit seiendie Mittel gewesen , mit denen Fürst Bis¬
marck seine großen Erfolge Amerika ge¬
genüber erzielt habe . — Richter (fr . Vp .) :
Wir können nur wünschen , daß man jen¬
seits des Ozeans den Ausführungen des
Staatssekretärs die Bedeutung beilegt ,die sie verdienen .

Newyork , 9 . Febr . Eine eisig kalte
Luftwelle hat sich über das ganze Land
ergossen . Niemals hat hier solche Kälte
wie am 9 . Febr . geherrscht . Die Not ist unter
derarmen Bevölkerung groß . Die Straßen
sind so glatt , daß sich eine Menge Un¬
fälle ereignet hat . Die Milch wurde heute
Morgen in Eisgestalt abgeliefert . Großen
Schaden hat der Frost dem Obst in
Florida zugefügt . Im Westen ist viel Vieh
der Kälte erlegen . Die von Europa ein -
treffenden Dampfer gleichen Eisbergen .

IlnterHaltenöes .
Aas neue WrLemonnaie.

Von B - Corony .
(Nachdr . verboten -)

Der Regierungssekretär Freimüller
war ein höchst ehrenwerter Maun , aber
pedantisch in solchem Grade , daß sein
hübsches Töchterchen wirklich oft einen
unerschöpflichen Vorrat von Geduld ge¬
brauchte . Da mußte jedes Ding immer
an derselben Stelle sein ; Frühstück , Mit¬
tagessen und Abendbrot schmeckten ihm
nicht , wenn sie nur eine Minute zu früh
oder zu spät aufgetragen wurden . Bei
dem Gedanken , daß seine Tasse , aus der
er nun schon länger als zwanzig Jahre
trank , einmal zerbrechen könne , sträubten
sich Kätchens Haare . Sie überließ daher
die Sorge für diesen Gegenstand und
dankte jedesmal dem Himmel , wenn die¬
selbe wieder unversehrt im Schranke stand .

Freiwüller lebte in sehr geordneten
Verhältnissen , vermied unnütze Ausgaben
und führte Buch über jeden Pfennig . Er
war einem trefflich konstruirten Uhrwerk
zu vergleichen . Pünktlich , mäßig , ein ent¬
schiedener Feind aller Ausschweifungen ,
machte er den Eindruck , mit seinem Schick¬
sal im vollsten Maß zufrieden zu sein
und überhaupt keinen Wunsch zu hegen .
Allein dem war nicht so . Schon lange
wartete er mit Sehnsucht und Ungeduld
auf eine Beförderung und meinte , diese
würde gewiß erfolgen , wenn nur der
Präsident Arno von Gerhard höchsten
Ortes auf ihn aufmerksam machen und
seine Verdienste erwähnen wollte . Arno
von Gerhard darum zu bitten , wagte er
aber nicht . Ja , wenn es möglich wäre ,
sich dem einflußreichen Manne auf irgend
eine Art zu verpflichten , ihm eine Ge¬
fälligkeit zu erweisen , für die er sich seiner¬
seits erkenntlich zeigen müßte , oder ihm
überhaupt nur näher zu treten , dann lägen
die Dinge anders . — Auf eine solche Ge¬
legenheit hoffte der Regiernngssekretär
schon seit Jahren , doch sie blieb leider aus .

Da kam Frcimüllers Geburtstag heran
und Kätchen überbrachte einen Blumen¬
strauß und ein Portemonnaie . Wochen¬
lang hatte das gute Kind schon die Stadt
durchstreift , um eines zu finden , das ge¬
nau demjenigen glich , an welches der

Vater so sehr gewöhnt war , daß er sich
nicht davon trennen mochte , obschon es
anfing , bedenklich schadhaft zu werden .

„ Nicht wahr , Papachen , Du nimmstes , damit Du Dein Hab und Gut nicht
verlierst "

, schmeichelte sie, scherzend den
Inhalt des alten Geldtäschchens in das
neue leerend . „ Ja , mein liebes Kind ,aber wegwerfen kann ich dieses hier auch
nicht , es ist noch sehr brauchbar "

, er¬
widerte er . Ehe sie begründete Einwen¬
dungen gegen diesen Ausspruch erhebenkonnte , klopfte Jemand an die Thüre nnd
auf das übliche „ Herein " erschien der
Assessor Eduard Halden , ein Verwandter
von Freimüller , um ebenfalls seine Glück¬
wünsche darzubringen . Verräterisch Rot
stieg Kätchen in die Wangen und deshalb
huschte sie schnell hinaus , aber nicht ohne
vorher einen recht innigen Blick mit dem
jungen Manne auszutauschen . In ihrem
Zimmer drückte sie die gefalteten Hände
auf das heftig schlagende Herz , und die
schwarzen , sonst vor Heiterkeit blitzenden
Augen wurden fe . cht . Furcht und selige
Erwartung stritten in der Brust des Mäd¬
chens . Käte wußte ja , daß der Geliebte
heute eine wichtige , über Zukunft und
Lebensglück entscheidende Unterredung mit
dem Vater haben würde . Was konnte
die nächste Stunde bringen ?

„ O , lieber Gott , gieb doch, daß er
„ Ja " sagt ! " so lautete das Gebet , welches
der kleine Mund unablässig wiederholte .
Allein der Herr Regierungssekretär sagte
nicht „ Ja ! " Er machte sein strengstes und
unzufriedenstes Gesicht und entgcgnete
dem bestürzten Freier : „ Mein lieber
Eduard , ich bin Dir keineswegs abgeneigt ,aber meine Tochter kannst Dü nicht zur
Frau bekommen . Ich bedauere lebhaft .Dir diesen Bescheid geben zu müssen , aber
es b^ ibt dabei . "

„ So erkläre doch nur wenigstens wes¬
halb ! " rief Halden . „ Ich bin ziemlich
vermögend , darf hoffen , demnächst Amts¬
richter zu werden , und — "

„ So gratuliere Dir dazu , aber das
ändert nichts an meiner Entscheidung .

„ Ernstlich bitte ich Dich , den Grund
Deiner Weigerung zu nennen . "

„ Wenn Du darauf bestehst , so sei es
offen ausgesprochen : Du führst ein etwas
zu lockeres Leben .

"

„ Diesen Vorwurf weise ich mit Ent¬
rüstung zurück ! Man hat mich ver¬
leumdet .

"

„ Nicht doch ! Meine eigenen Augen
müßten denn die Verläumder gewesen
sein . "

„ Ich kann mir garnicht denken, wo¬
von Du sprichst ? "

„ Solltest Du wirklich vergessen haben ,
daß ich Dich im verflossenen Sommer ,bei Gelegenheit meines Morgenspazier¬
ganges um sechs Uhr — sage um sechs
Uhr — , aus dem Restaurant „ ZumSchwan "
kommen sah , und zwar in sehr heiterer
Laune ? "

„ Aber ich bitte Dich , wenn das alles
ist, was — "

„ Für mich ist es hinlänglich genug .
Meine Ansichten sind vielleicht veraltet
und nicht zeitgemäß , ich hege aber nnn
Mißtrauen gegen Personen , die bis in
den Tag hinein beim Glase sitzen. Was
mich anbelangt , ich besuche schon seit langen
Jahren keine öffentlichen Lokale mehr und
befinde mich wohl dabei .

"
„ Es ist sonst auch nicht meine Ge¬

wohnheit , über die gewöhnliche Zeit aus -
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zubleiben . Damals konnte ich jedoch nicht
anders. Mehrere Freunde waren mit
mir . Meine Entfernung hätte die frohe
Stimmung gestört .

"
„ Das ist es ja eben , Man sucht in

solchen Fällen immer nach einer Ent¬
schuldigung , findet sie natürlich auch und
läßt sich stets von neuem verleiten. Mer
das aber thnt, dem mangelt — nimm es
mir nicht übel — die Charakterstärke.

"
Das ist zu viel gesagt ! " rief der

Assessor, mühsam an sich haltend . „ Du
mußt doch selbst zugestehen, daß man mit¬
unter gezwungen ist, derartige Zugeständ¬
nisse zu machen. "

„ Ich bestreite es. Niemand kann etwas
Beleidigendes darin finden , wenn ich mich
zur rechten Zeit erhebe und verabschiede. "

„ Und dieser unbedeutenden Sache
wegen , die kaum der Rede wert ist, willst
Du trennend zwischen mich und Käthchen
treten , das ist nicht recht . "

„ Ich nenne es vernünftig und vorsorg¬
lich . Meine Tochter soll keine vermach -
läßigte Frau werden . Noch einmal, die
Ausrede : „ Es war nicht anders möglich ,
ich mußte , die Umstände zwangen mich
Dazu " , lasse ich nicht gelten . Ein echter
rechter Mann ist überhaupt durch nichts
zu zwingen . Was das anbetrifft , so ur¬
teile ich nach mir selbst. Wenn Du mich
einmal als Schlemmer siehst und wenn
ich Dir sage : „ Ich konnte nicht anders"
Dann magst Du Deine Werbung wieder -
Holen, — früher nicht und somit natür¬
lich niemals .

"

Revier Wildbad .

Wrennholz -Derkauf.
Am Donnerstag , den 23 . Febr . 1899 ,

Mittags 12 Uhr
uns dem Rathaus in Wildbad aus Abt.
I . 5 Linkensteig, II . 84 Hinterer Güters-
berg , II . 85 Bord. Langerwald und II.
406 Oberer Baurenberg und zwar

Rm. : 20 eichene Ausschußscheiter und
Prügel , 15 buchene Scheiter, 335 buch .
Ausschußscheiter und Prügel, 3 Nadel¬
holzscheiter , 195 Nadelholzausschuß¬
scheiter und Prügel , 2 eich ., 62 buch ,
und 237 Nadelholz- Anbruch undsAb -

- fallholz sowie 58 buch , und 70 Nadel-
Holz - Reisprügel.

W i l d b a d .

Aufforderung
an die Reservisten, Landwehrmän¬
ner , Ersatzreservktten und au die
ausgebildeten Landsturmpflichti-

gen des zweiten Aufgebots .
Unter Bezugnahme auf die ZK 118

Ziff . 3 . 120 Ziff . 5 und 122 der deutschen
Wehrordnung (Regierungsblatt von 1889
S . 5 ) werden diejenigen Reservisten , Land¬
wehrmänner, Ersatzreservisten und aus¬
gebildeten Landsturmpflichtigen des zweiten
Aufgebots, welche auf Zurückstellung hin¬
ter die letzten Jahresklassen ihrer Waffe
oder Dienstkategorie wegen häuslicher oder
gewerblicher Verhältnisse Anspruch macheu,
aufgefordert, ihre Gesuche innerhalb 10
Tagen, spätestens aber vor dem Muster¬
ungstermin bei dem Ortsvorsteher ihres
dauernden Aufenthaltsorts anzubringen .

Wegen der Behandlung derselben wer¬
den die Ortsvorsteher auf die Vorschrift
des tz 123 der Wehrordnung und die
Verfügung der Ministerien des Innern
und des Kriegswesens, betr . das Ver¬

Halden sprang auf und stürzte fort.
Kätchen sah am Fenster stehend dem Ge¬
liebten nach und wußte, daß ihr kurzer
Liebesiraum zu Ende sein sollte . Recht
trübselig schlich der so heiter begonnene
Tag vorbei. Das Mädchen ging mit
rotgeweinten Augen umher und Freimül.
ler war im höchsten Grade verstimmt ,
mit sich und der ganzen Welt unzufrieden .
Das hinderte ihn aber nicht, seine Ob¬
liegenheit mit jener Pünktlichkeit szu er¬
füllen , die ihm zur zweiten Natur ge¬
worden war. Nach Schluß der Bureau-

stundeu setzte er sich mit dem gekränkten
Töchterchen zu Tische und machte dann ,
wie allabendlich , einen längeren Spazier -

— 2^—
Bermis ch tes .

( Talentlos ). Weinhändler Beerl :
„ Warum wollen Sie denn Ihren Sohn
aus der Lehre nehmen ? " Vater des Lehr¬
lings : „ Weil er nichts lernt ! Am Sonn¬
tag hatte ich meinen Geburtstag , und da
konnte er nicht 'mal 'ue Flasche Rotwein
machen ! "

„HkMlittß - Me "
— nur acht, wenn direkt ab meinen Fabriken bezogen — schwär ; , weiß und farbig , von 78
?kg . bis IVIK IS .6S per Meter — in den modernstenGeweben, Farben und Dessins. An ? ri»ato
porio - u. st usrkrei ins Naus . Muster umgehend.

0 . i-lsnnobsi 'g
's Loicksn -k^sbi'iüsn ^ sk. M K. M.) Dieiok .
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6 soliäsv volis,r - Os,rrsaax „ » 2 .70
6 soliä . oxtra , prima , I - oäsv „ „ 3 .90

^ .usserü . neuest . WnZan^e kür äis krübsakr - u. Sommer - Saison.
Aoüsrns unü Itl « >>»<- » 8kotk <r In allerer . 4 .usvakl
vers . in sinLsInsn Astern bei 4 .ukträZen von 20 Aark an kraueo.

Ot -ktinAt -r L O « ., » . M ., Vsrsanütbau » .
Stokk r . ^ane.su HerrenaneuA k. A . 3 .80 s mit 10 krorsnt

„ „ „ OksviotansuA, , „ 4 .3 » s extra Rabatt .

fahren bei Reklamationen und Klassifika¬
tionsgesuchen vom 8 . April 1876 Ziff .
III . (Amtsblatt des Kgl. Ministeriums
des Innern von 1876 S . 120 ff .) hin¬
gewiesen .

Neuenbürg , 10 . Februar 1899 .
Kgk . Hberarnt :
_ Pfleiderer .

Vorstehendes wird hiemit zur Nach¬
achtung bekannt gegeben .

Wildbad , den 14. Februar 1899 .
Stadtschultheißenamt:

Bätzner .
Wildbad .

Aufforderung
zur Anbringung der Gesuche um
Zurückstellung von der Aushebung
wegen häuslicher Verhältnisse.

Diejenigen, welche Ansprüche auf Zu¬
rückstellung Militärpflichtiger wegen häus¬
licher Verhältnisse aus den in der deut¬
schen Wehrordnung § 32 Ziff . 2 lit . a,
bis v aufgesührten Gründen (Reklama¬
tionen) erheben wollen , werden aufgefor¬
dert, dieselben womöglich so zeitig geltend
zu machen, daß sie noch vor dem Zu¬
sammentritt der zur Entscheidung darüber
berufenen Ersatzkommission vollständig er¬
örtert werden können .

Die Ortsvorsteher haben derartige
Gesuche, welche bei ihnen schriftlich ein-
gereicht oder mündlich zu Protokoll ge-
gegeben werden können, genau nach ,den
Vorschriften der Ministerien des Innern
und des Kriegswesens, betr . das Ver¬
fahren bei Reklamationen und Klassifi¬
kationsgesuchen vom 8 . April 1876 Ziff . 1
lit a (Amtsblatt des Kgl . Ministeriums
des Innern von 1876 S . 114 ff) zu be¬
handeln .

Formulare werden vom Oberamt ab¬
gegeben .

Es wird nachdrücklich darauf
hingewiesen , daß verspätet an¬
gebrachte Gesuche nicht berücksich -
tigt werden .

Die Ortsvorsteher haben für gehörige
Bekanntmachung der Aufforderung zu sor¬
gen .

Neuenbürg , den 10. Febr. 1899.
Kgt . AbevamL :

Pfleiderer .

Vorstehendes wird hiemit zur Nach¬
achtung bekannt gegeben .

Wildbad , den 14. Febr. 1899.
Stadtschultheißenamt:

Bätzner .

I

c

W . ssooofallen sicher
Demjenigenzu,

dessen Nummer zuerst gezogen
wird bei der

Großen Stuttgarter
LM -I,oUsris .

I

Wk" Ziehung unbedingt
garantirt am 23. März - . I .
1474 Geldgewinne mit Mark
62 600 . Originallose L 2.— ,
11 Lose 20 . — , empfiehlt , so
lange Vorrat, Porto und Liste
30

4 Leklvkieksrt , 8tuttgan1.
In Wilvbad bei

Osi ' I Vkilk . Soll .

I . Eppingers Fouruierhandlnng
Stuttgart ,

Olgastraße 13 und 18 .
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Einem verehrl. Publikum von hier und Umgegend mache die er-
gebene Mitteilung, daß ich mein

ZotNosssrsi -Oesotistl
Uaupitslnasss 12* , vis-L-vis der Volksschule eröffnet habe und
empfehle ich mich zur Anfertigung aller in mein Fach einschlagendenAr¬
beiten unter Zusicherung reeller und billiger Bedienung .

Um geneigten Zuspruch höfl. bittend zeichnet
Hochachtungsvoll

VUd . üolwvllbvi ' Ler ,
Schlosser.

rrrrrrrr
** **** **** * * **** ** *********** * ** *******

! Mrum in äio komo Lotiiivoikon !
sss
i» »r. «

« -Z

-s

warum theure Seifen kaufen, wenn es ebenso gute zu dem
halben Preise gibt ?
Kennen Sie

MÄHIIHSr
'
L 66 .69 .1- 86116 ?

Nein ! Dann rasch einen Versuch , Sie nehmen keine an¬
dere mehr . Erhältlich in besseren Geschäften.

^ sirritravtsii : Krämer 6« Msmmsr , t-tsÜbronn -

s
Z ^

cr cds « '
^ s

s
8.

Um unser Lager schnell zu räumen, werden sämtliche
Waren zum
WM^ Selbstkostenpreis - WU
«» gegeben SesvdviLtsr Mstsr .

1? Fon ?2li6lrQ .

«IMLKII r «L»VLI. 8
vorm. ILots . ^ irrd^ LiLslsr ,

irülisr an der ^ .usr-Lrüetro , jstrt Olllslsinsrslrssss
l^Ir. 4 sm Zsclsnsplslr.

W ^ rcke^ er - u/rä K
'
7r7 -a ^ mll7rA §A6 § FlrL/t ,

IIU«I I»iIIiM 8 8pieWl!s8ki'
am plalav

Lnn 8tllnnäInnA , Liläsr ssäsr Lrt,
i 89ml 9ll6rrr 2ri1 ) 6li0i ' .

6lav2 bssonäers omxtslils led mied äom dio8iA6n versdrlleksn O
XL knblikam Im nsavsngolcken alle »» Spisgsl unck MINsn - Xi

°r XL
Lomms «

6 « ^

»» alrmen . vis Laolien vsräon von mir ad ^oliolt nnä auoli rvioäor Xi
Zsbraodt , nnä v/ollo man sied äosdalh ' sodrMIIod moläsn. xv
alls 8 oäsr 14 1°aM liiorlisr. 4.olitnn ^8 soll

In guter Lage wird ein

Laden
zu mieten gesucht.

Gefl. Offerte unter 4,. 100 an die
Expedition d . Bl.

HederreuLen 8ie 8iok , dsss Mvius l
vH«l8Hl»LLIL4-
pski ^nAelSi'
u . LubsNörLIrsile I

äisdsstsuuuääLdsi >
^ dis LUerbiUiksksu sind . I^ zVietterverkLukel' Aesuirkit .^ Hg.uxi.-ILLtLloA gratis ^ krs-ueo . I/iugu 8 l 8 tul<sndrol<, kinbeeks

. Vtzutsodls -nds grösstes
LpsoiLl -^Akn'Lä-VtzrKLuä -IlAUS.

Den geehrten Hansftauen
empfiehlt die

Holländische Kaffeebrennerei
N . Vi8que L 6o . , iVlannkkim

ihre so beliebte Marke

Etephanten -

Kassee
Garantiert reiner gebrannter

Dohllkn -Mtt
in Palleten K. u - ' /» Ko.

mit Schutzmarke „ Elephaut " versehen ,
f. Mantlla Mischung ' /- Ko. Mk . ISO
f. Java - » « „ „ 1.40
f. Westindisch . . „ „ „ 1 «0
f. Menado- „ „ „ » 1.70
f. Bourbon. „ „ „ „ 1-80
fst . Moeea „ » „ „ 2^-
Durch eigene , besondere Brennart und sach¬

verständige Mischungen:
Kräftiger seiner Geschmack .

Große Ersparniß .
Ferner : Naturellgebrannte Kaffees in

den bekannten vorzüglichen Mischungen und
Packungen zu obigen Preisen .

XVIILI »» «! bei « » rl XV ' IIl . Ikott .

Isnanlipr rsmL

^ nille-Lkocolalie
sium Xoofien ven ^ ci.

M .1_ 1 . 20^ 1 .40,1 .Schr . u °̂l,ev.

KgiZer-LIiocokck
LUM Lassen pen i^ ct.
^ K .1^0,1 .40,1 .60,L :_

Vef ŝu/stellen aiuch fistle ersichlllc .̂

Redaktion, Druck und Verlag von Albert Wildbrett in Wildbad.
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